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MYRIOPODA 
PAR 

C. Attems 

Die Myriopoden wurden wâhrend der Expédition de l’Omo zumeist in 

den hochgelegenen Bergstationen gesammelt, besonders die Diplopoden, 

und sie sind sicher nur ein kleiner Teil der gesamten Myriopodenfauna der 

durchforschten Gebiete, so fehlen fast ganz die grossen Formen der 

Spirostreptiden, Oxydesmiden, Gomphodesmiden, auch der Scolopendriden. 

Irgendwelche zoogeographische Erôrterungen sind unter diesen Umstânden 

natürlich nicht môglich, aber trotzdem das Material nicht gerade überwâlti- 

gend gross ist, enthâlt es docli mehrere sehr intéressante neue Arten, 

4 unter den Diplopoden und 2 unter den Chilopoden, bei den Diplopoden 

musste auch 1 neue Gattung auîgestellt werden, so dass die Aufsammlun- 

gen in sehr erfreulicher Weise unsere Kenntnisse von der Fauna der 

àthiopischen Région vermehren. 

Mecistocephalus insularis Luc. 

Rift Valley : Map Ya Moto 1.900 m. und Naivasha, 1.900 m. 

Mont Elgon : Camp 1 und 3, Vallée de la Koptawelil, Suam FishingHut. 

Désert du Turkana : West Suk und Turkana Sud. 

Massif du Marakwet : Campi Cherangani und Sommet du Cherangani, 

Chaîne de l’Aberdare : Maison Forestière duKinangop und Prairies Alpines 

du Kinangop. 

Schendylurus paucidens, n. sp. (Fig. 1-5). 

Farbe weisslichgelb. Kopf hellbraun, Lange 20 mm. 

ç? mit 47, 9 mit ^ und 51 Beinpaaren. 



304 C. ATTEMS 

Kopfschild vorn sehr stumpf dreieckig, die Seiten ganz schwach convex, 

der Hinterrand gerade, Lange zu Breite wie 26 : 22, die Flâche gleichmàssig 

fein gefeldert und zerstreut beborstet, keine Stirnfurche. Clypeus gleich¬ 

màssig fein gefeldert, nur vorn und seitlich einige Borsten. Labrum (Fig. 1) 

mâssig tief eingebuchtet, krâftig gezâhnt, die Zàhne in der Mitte gerade 

und kürzer, die seitlichen langer und medialwârts gekrümmt, im ganzen 

etwa 20 Zàhne. Zahnblatt der Mandibel (Fig. 2) aus einem Stock bestehend, 

mit 5 Zâhnen, von denen 4 stumpf sind, der 5. spitz. Pleurite der 2. Maxille 

nicht mit dem Coxosternum verschmolzen. Die Endkralle auf beiden Kanten 

Analbeins. 

gekàmmt, 1. Glied ohne Borsten, 2. Glied mit 1, 3. Glied mit einigen starken 

Borsten. Coxalfortsatz der 1. Maxille nicht scharf abgesetzt, Telopodit 

2 gliedrig, Coxalfortsatz und Telopodit mit wenigen starken Borsten. Kie- 

ferfüsse geschlossen den Stirnrand erreichend, aile Glieder ungezàhnt, keine 

Chitinlinien, Endkralle innen glatt, aile Glieder zerstreut beborstet. Basal- 

schild breit, bis an die Kôrperseiten reichend. 

Tergite mit 2, Praetergite mit 1 Reihe kleiner Borsten. Sternite viel lânger 

als breit, Lânge zu Breite wie 18 : 10. Sternite 2-16 mit einem grossen 

querovalen Porenfeld (Fig. 3), das halb so breit ist wie das ganze Sternit; es 

liegt in oder etwas vor der Mitte und zwar wechselt das ohne erkennbare 

Regel mehrmals in der Reihe. Vor dem Porenfeld und hinter ihm je 2 nicht 

ganz regelmàssige Reihen sehr kleiner Borsten. Sternit der Endbeine breit 

trapezisch, nach hinten verschmàlert und am Hinterrand seicht eingebuchtet: 

nahe dem Hinterrand stehen die Borsten dichter (Fig. 4). 
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Endbeinhüfte mit 2 Poren, der vordere unter, der hintere knapp neben 

dem Sternitrand. Endbeine 7 gliedrig, Hüfte schwach kugelig auîgetrieben 

und stark beborstet. Tarsus ringsum gleichmàssig lang beborstet, am Ende 

eine winzige, wohl den Praetarsus ersetzende Borste (Fig. 5). Praefemur, 

Fémur und Tibia der Endbeine des çf sind schwach verdickt, der Tassus 

ist wieder dünner. 

Mont Elgon : Camp 1 de l’Elgon, 2.210 m. 

Ist mit S. australis nahe verwandt. Die Unterschiede sind : Zahnblatt der 

Mandibel nicht in Blôcke zerteilt wie dort und nur mit 5 Zâhnen. Nur die 

Sternite 2-16haben ein rundes bis querovales Porenfeld, bei australis haben 

die Sternite 1-28 ein Porenfeld, das auf den Segmenten 1-21 dreieckig ist. 

Alloschizotaenia occidentalis Att. 

Mont Elgon : Camp 1, 2, 3, 4, 2.210-4.000 m. Vallée de la Koptawelil. 

2.300 m. Massif du Marakwet : Campi Cherangani. 3.000 m. 

Trachycormocephalus afer Mein. 

Mont Elgon : Camp 1 und 4, 2.210-4.000 m. 

Déserts du Turkana : Pays West Suk entre Kacheliba et Lokitanyalla 

1.200 m. Turkana Sud, du Nepau Escarpment à Kalodeke. 800-1.000 m. 

Trachycormocephalus mirabilis Poe. 

Déserts du Turkana : Turkana Sud und Monts Murueris, Turkana Nord. 

800-1.000 m. 

Asanada socotrana Poe. 

Déserts du Turkana : Turkana Sud. du Nepau Escarpment à Kalodeke, 

800-1.000 m. 

Ethmostigmus trigonopodus Leach. 

Plaine de l’Omo, Bourillé au bord de l’Omo 600 m. 

Diese sonst das Gros aller Scolopendriden in Sammlungen aus dem 

tropischen Afrika ausmachende Art ist eigentümlicher Weise nur durch ein 

Exemplar vertreten. 

Cryptops incerta, n. sp. (Fig. 6-9). 

Farbe blass gelblich. Lange ohne Endbeine 13 mm. 

Kopf zerstreut beborstet, vom Hinterrand bis ungefâhr 1/3 der Lange 2 

parallèle Furchen. Der Kopf überlagert etwas das 1. Tergit. Dieses mit 

einer gebogenen Querfurche, von der nachhinten 2 parallèle Furchen abgehen, 
MISSION SCIENTIFIQUE DE L’OMO. — T. V. 20 
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sowie auf dcn folgenden Tergiten ; vor der Querfurche keine Furchen (Fig. 6). 

Bei manchen Individuen fehlen die parallelen Lângsfurchen. 

Kieferfüsshüften zerstreut fein beborstet, der Vorderrand fast gerade, mit 

2 starken Borsten ; hinter der paramedianen Borste jeder Seite noch eine 

starkeBorste (Fig. 7). Tergite fein und kurz beborstet, das letzte hinten mit 

seichter medianer Mulde. Die gebogenen Seitenfurchen der Tergite beginnen 

auf dem 7. Segment. Sternite spàrlich und sehr fein beborstet, mit feinem 

Fig. 6-9. — Cryptops incerta, n. sp. — Fig. 6. Vorderende, Dorsalseite. 
Fig. 7. Rand der Kieferfüsshüften. — Fig. 8. Hinterende, Ventralseite. — Fig. 9. Endbein. 

Furchenkreuz, dessen Querarm etwas langer ist als der Lângsarm. Ster- 

nit(S) derEndbeine breit zungenfôrmig gerundet, zerstreut und gleichmàs- 

sig beborstet. Coxopleuren nur am Ende mit einigen Stachelborsten, Das 

Porenfeld ist sehr klein und ragt nach hinten kaum etwas über die Mitte 

hinaus, mit wenigen, ca. 7, kleinen gleichgrossen Poren (Fig. 8). Tarsen 

der Beinpaare 1-15 lgliedrig, der Paare 16-21 2gliedrig. Praefemur der 

Endbeine dorsal ungefurcht, unten gleichmâssig beborstet ohne kahle Area, 

die Borsten der Unterseite aile gleich, sehr kràftig stachelig, die der Ober- 

seitefein, am Ende des Praefemur oben-innen ein krummes Zahnchen, die 

übrigen Glieder ohne Zahnchen. Tibia mit 4, erster Tarsus mit 2 Sagezâh- 

nen (Fig. 9). Die Borsten der übrigen Beine sind ziemlich gleichmâssig 
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verteilt, und von mittlerer Stârke, nur auf den hinteren Beinen haben Fémur 

und Tibia unter den schwàcheren Borsten einige stârkere. 

Mont Elgon : Camp 2 und 3, 2.430-3.500 m. Vallée de la Koptawelil, 

2.300 m. 

Kommt in die Nâhe von C. peringueyi zu steben, von welcher Art sie 

sich folgendermassen unterscheidet : Die kurzen Furchen des Kopfes fehlen 

bei peringueyi, von der Querfurche des 1. Tergits geht bei letzterer eine 

kurze unpaare Furche ab, die sich dann gabelt, das Sternit der Endbeine 

ist dort stark verjüngt, das Praeîemur der Endbeine hat oben keinen Zalin, 

dagegen hat die Tibia oben einen Zahn, das Fémur der Endbeine hat bei 

peringueyi einen Sàgezahn, die Tibia deren 6. 

Cryptops (Trigonocryptops) bottegoi kenyae Rib. 

Farbe satt chitingelb. Lange 32 mm. 

Kopf : Hinterrand geradlinig, sehr glatt, beborstet, mit 2 vollstândigen 

Lângsfurchen, die nach vorn divergieren. Antennen mâssig lang, bis zum 4. 

Tergit reichend. Vorderrand der Kieferfusshüften sehr seicht zweibogig mit 

mehreren Borsten jederseits. 1. Tergit mit vom Kopf verdeckter Querfurche 

und 2 Lângsfurchen, die auch unter dem Kopfschild verschwinden. Tergite 

bis zum 20. mit 2 vollstândigen Lângsfurchen, das letztc mit Hacher runder 

Mulde. Die gebogenen Seitenfurchen beginnen auf dem 4. Tergit. Sternite 

2-19 mit starker gebogener Querfurche und von ihr nach vorn abgehender 

Medianfurche, auf den vorderen Segmenten auch hinter der Querfurche eine 

ganz seichte undeutliche Medianfurche. Vom 13. oder 14. an sind die Ster¬ 

nite fein gekôrnt. Sternit der Endbeine trapezisch, hinten wenig verschmâ- 

lert, reichlich beborstet. Tarsen der vorderen Beine undeutlich, vom 10. 

Paar an deutlich 2 gliedrig. Die Borsten der Beine sind im allgemeinen 

stachelartig und dunkel gefârbt, nur auf dem 20. Beinpaar hat nur das 

Praefemur solche dunkle Stacheln, dagegen ist die Unterseite von Fémur, 

Tibia und erstem Tarsus hier dicht und fein behaart und die Haare blass.' 

Das Porenfeld der Coxopleuren reicht bis an den Hinterrand, die Poren sind 

sehr zahlreich, aile gleich gross resp. klein. Coxopleuren zertreut beborstet. 

Am Ende des Praefemur der Endbeine 2 spitze Vorrragnngen, die latérale 

(lie grcissere, am Ende des Fémur auf der Medialseite ein grosser Zahn, 

am Ende der Tibia 2 gleich grosse Zâhne, einer médial, einer latéral. Die 

Borsten auf der Unterseite des Praefemur sind gleichmâssig verteilt und 

lassen keine Area frei, sie sind teils dunkle Stacheln teils sehr feine haarar- 
tige Borsten. Tibia mit 13, erster Tarsus mit 3 Sâgezâhnen. 

Mont Elgon : Camp 3, 3.500 m. Massif du Marakwet, 2.500 m. 

Lamyctes africana Poe. 

Nairobi, 1.660 m. Prairies alpines du Kinangop 3.400 m. 
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Hanseniella pilipes Att. (Fig. 10-13). 

Das reichlichere Material vom Mont Elgon ermôglicht es mir, einige 

Details zu meiner ersten Beschreibung nachzutragen. Die Antennen haben 

die eigentümlichen Sinnesorgane, die Hansen beschrieben hat und zwar 

besitzt jedes Glied ein solches Organ : auf Kurzor warzenfôrmiger, in der 

Mitte eingeschnürter Basis stehen 3 Spitzen ; unmittelbar neben diesem Organ 

steht eine kleine Borste, die eben so lang ist wie das Sinnesorgan (Fig. 10). 

Die Borsten des grossen Zentralquirls jedes Gliedes sind untereinander 

gleich gross und schrâg distal gerichtet. Die Tergite sind gleichmâssig mit 

Fig. 10-13. — Hanseniella pilipes Att. — Fig. 10. Sinnesorgan der Antenne. — Fig. 11. 
Teil der Tergitoberflache. — Fig. 12. Étude des 1. Beinpaars. — Éig. 13. Ende des 
12. Beinpaars. 

kleinen Borsten bedeckt und tragen ausserdem winzige Haarspitzen, die 

in welligen Reihen oder in runden Maschen angeordnet sind (Fig. 11). 

Auch die Antennen und die Beine haben neben den gewôhnlichen kleinen 

Borsten diese winzigen Haarspitzen. Die vordere Kralle des 1. Bein- 

paares (Fig. 12) ist viel grôsser als die hintere, ausserdem ist die schon 

beschriebene krâftige am Ende ladige Borste vorhanden. Auf dem 12. Bein- 

paar ist die vordere Kralle fast doppelt so gross wie die hintere, letztere ist 

stark gekrümmt (Fig. 13). Bei einem jugendlichen Individuum haben beide 

Antennen, die vollstàndig sind, was bekanntlich bei Symphylen eher eine 

Seltenheit ist, 15 Glieder; das kugelige Endglied hat 2 der oben beschrie- 

benen dreispitzigen Sinnesorgane. 
Die Art kônnte mit H. unguiculata Hansen zusammenfallen, aber Hansen 

erwâhnt nichts von den eigentümlichen winzigen Haarspitzen der Tergite. 
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Mont Flgon : Camp 2,3 und 4, 2.470-4.000 m. Massif du Marakwet, Campi 

Cherangani, 3.000 m. 

Monographis Kraepelini Att. 

Es sind Larven mit 3 Seitenbiischeln und 4 Beinpaaren und solche mit 4 

Seitenbüscheln und 5 Beinpaaren vorhanden. Bei den Larven mit 4 Bein¬ 

paaren sind die Antennen 5 gliedrig, das 3. Glied das grôsste, das 4. Glied 

viel kleiner als das 3, das 5. nur halb so gross wie das 4. mit 4 Sinneskegeln. 

Auf dem 3. Glied steht nahe dem Ende eine kurze, gekrümmte, stumpfe 

Borste. Die Chitimvand aller Glieder mit Ausnahme des letzten Teils jedes 

Gliedes ist dicht von kleinen Poren perforiert und es scheint, dass überall 

eine feine Haarspitze aus dem Porus hcrausragt. 

Mont Elgon, Camp 2, 2.470 m. 

Eviulisoma Alluaudi Brol. (Fig. 14) 

Farbe schmutzigen weiss, vordere Hàlfte des Kôrpers rôtlichbraun über- 

lauîen. Breite 2 mm. 
Clypeus sparlich fein und kurz beborstet, Schcitel kahl. Halsschildseiten 

breit gerundet, an den Rumpf angedrückt. 

Segmente in der Quernaht nur schwach ein- 

geschnürt, oline Querfurche. Quernaht ohne 

Skulptur. In der vorderen Ilalfte der Meta- 

zoniten 2 (oder mehr) selir feine kurze Bors- 

ten, zum Teil sind sie abgefallen, die genaue 

Zabi daher nieht feststellbar. Vordere Seg¬ 

mente mit schmalen leistenfôrmigen bogig- 

en Pleuralkielen, die hinten gar nicht vortre- 

ten, 8 Segment noch mit feinen Kielen, auf 

dem 9 keine mehr. Schwânzclien im Quer- 

schnitt rund, géra de nach hinten gerichtet, 

zugespitzt. Schuppe breit bogig gerundet, 

die Spitze nicht vortretend. Sternit 5 des ç? 

mit einer langen, endwârts verschmâlerten, 

nach vorn gerichteten Lamelle. Sternit 6 mit 

einer tiefen, innen beborsteten Grube. Beine 

des çf etwas verdickt, Tibia und Tarsus aller 

Beine unten diclit beborstet. Tarsus relativ 

kurz, spitzkegelig, ungeîahr so lang wie die 

Tibia. 

Gonopodenôffnung selir breit, vorn und 

hinten durch kurze Dreiecke ein wenig eingeschnürt. Die Gonopoden 

(Fig. 14) sind von Brolemann gut beschrieben und abgebildet worden, nur 

in einem Punkt bin ich nicht ganz seiner Meinung, wir müssen nâmlich 

Fig. 11. — Eviulisoma Alluaudi 
Brol., Gonopode. 
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5 und nicht 4 Aste des Telopodits unterscheiden. Der Femoralabschnitt ist 
so verkürzt, dass die Teilung in die Telopoditàste so gut wie bis zum Pra- 
efemur herab reicht. Wir haben als Aste : den Rinnenast (Ra), den grossen 
bis zum Grand herab in 2 geteilten Femoralfortsatz (f, f), und als 4. und 5. 
Ast die Aste Tm und Tn, die beide dem Tibiotarsus entsprechen. 

Chaine de l’Aberdare, Maison Forestière du Kinangop. 2600 m. 

Eviulisoma pallidum, n. sp. (Fig. 15-17). 

Farbe liell rôtlichbraun, IŸopf und Beine hell gelblichbraun oder braun- 

gelb. Breite bis 2 mm. 

Clypeus zerstreut beborstet, Sclieitel, kalil Backen mit wenigen kurzen 

Fig. 16. Gonopode, Medialseite. — Fig. 17. Gonopode, Lateralseite. 

Borsten. Halsschildseiten breit gerundet und dem Ivôrper angedrückt. Am 
Vorderrand des Halsschildes und auf dem Analsegment eine Reihe von 
Borsten. In der vorderen Haifte der Metazoniten eine Reihe winziger sehr 
feiner und sehr kurzer Hârchen. Der Rumpf ist wegen des Fehlens von 
Seitenbeulen îast iulusartig; auch das 2. Segment bat keine Seitenleisten. 
Die Segmente sind in der Quernaht mâssig eingeschnürt, die Quernaht 
glatt. Poren in der Mitle zwischen Quernaht und Hinterrand in der Flàche. 
Vordere Segmente mit îeinen leistenfôrmigen Pleuralkielen, die gegen das 7. 
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Segment zu allmàhlich verschwinden, vom 8. Segment an in den Flanken 

einige seichte muldenartige Lângsfurchen, die bald verschwinden. Schwânz- 

chen (Fig. 15) gerade, die Terminalhôcker klein, gerade nach hinten 

gerichtet. Analschuppe spitzbogig, die Spitze abstehend und vorragend. 

Sternit 5 des c? mit einer langen, platten, endwârts stark verschmàlerten, 

schrag nach unten-vorn gerichteten Lamelle. Sternit 6 mit einer tiefen Grube, 

die sich nach vorn taschenartig einsenkt. 

Tibia und Tarsus aller Beine des çf bis zum letzten Paar unten dicht 

büschelig beborstet, Fémur weitausdas langste Glied, Tarsus spitzkegelig, 

so lang wie die Tibia. 

Gonopodenôffnung nierenfôrmig, der Voderrand in der Mitte mit einem 

winzigen Zacken, der Hinterrand nur ganz seiebt vorgebuchtet. Gonopoden 

(fig. 16, 17) : Ilüfte vorn mit einem kurzen breiten Lappen. Praefemur lang, 

gut gegen das Acropodit abgegrenzt, die Grenze sehr schrag, Beborstung 

reichlich. Fémur mit einem langen Fortsatz (f), der den Tibiotarsus noch 

etwas überragt. Auf der Medialseite in der Mitte eine taschenartige Einsen- 

kung, deren Band in mehrere stumpfe Zàhne eingeschnitten ist. Der 

Femoralabschnitt ist so kurz, dass man ihn als solchen nicht deutlich 

erkennen kann. Die Teilung in Femoralfortsatz, Binnenast und Tibiotarsus 

geht bis fast zum Praefemur herab. Der Tibiotarsus (T) ist in der 

Grundhalfte breiter und bedeckt hier den schlanken Rinnenast, dann ist 

er plôtzlich in eine dünne Spitze verschmâlert, die ebenso lang ist wie der 

Rinnenast. 

Massif du Marakwet, Campi Cherangani, 3000 m. 

Gen. ELG0NIC0LA nov. (Fam. Vanhoeffeniidae) 

20 Segmente. Poren auf den Segmenten 5, 7, 9, 10, 12, 13, 15-19. 

Hüften der Gonopoden zu einem Syncoxit verwaehsen, das in der Mitte 

kielartig vorragt, jede Hüfte breit, latéral ohne Fortsatz. Hüfthôrnchen lang 

und schlank. Telopodit sehr gedrungen, obne deutliche Gliederung, Prae¬ 

femur in die Quere gestreckt, stark beborstet. Die Samenrinne mündet auf 

einem kurzen Rinnenast. Backen ziemlich stark aufgeblâht. Kopf mit Backen 

dicht und kurz behaart, der übrige Rumpf nur mit den grossen Borsten ohne 

kleine Haare. Antennen keulig, das 6. Glied das grôsste, Sinnesstâbchen 

der Glieder 5 und 6 frei stehend. Halsschild klein, viel schmâler als der 

Kopf mit den Backen. Seitenflügel gut entwickelt, ungefâhr in der Mitte 

angesetzt. Metizoniten mit 3 Querreihen von beweglich eingesetzten 

Borsten. 3. Beinpaar des çf normal. 

Typus : E. Jeanneli Att. 

Diese Gattung ist jedenfalls sehr nahe mit Pseudosphaeroparia Cari 

verwandt, doch le hit den Gonopoden der für diese Gattung charakteristische 

Chitinstab S der Gonopoden. Auch scheint der freie Rinnenast bei Pseudo¬ 

sphaeroparia langer, geissel- oder bandfôrmig zu sein, wàhrend hier nur 

sein ganz kurzer freier Rinnenast vorhanden ist. 
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Elgonicola Jeanneli, n. sp. ('Fig. 18-22). 

Farbe dunkelbraun und gelbbraun marmoriert, Antennen dunkelbraun, 

Beine hell gelblichbraun. 

Lange 8 mm, Breite im 7. Segment 0.9 mm, Prozonit 0,63 mm. 

Clypeus, Scheitel und Backen dicht kurz beborstet (Fig. 18). Die Backen 

Fig. 18-22. — Elgonicola Jeanneli, • n. sp. — Fig. 18. Vorderende, Dorsalseite. — Fig. 10. 
Ein Segment der Kôrpermitte. — Fig. 20. Hinterende, Dorsalseite. — Fig. 21. Ein Bein. 

stark aufgeblasen, so breit wie das 2. Segment. Antennen keulig, zwischen 3. 

und 4. Glied gekniet, 6. Glied das grôsste, viel langer und dicker als das 5. 

Halsschild klein, seitlich kaum bis zur Mitte der Backen reichend, elliptisch, 

die Flâche mit ebensolchen Borsten wie die übrigen Tergite. Breite des 

Halsschildes 0.23 mm, der Backen 0.3 mm. Seitenflügel gut entwickelt, 

etwas ober der Mitte angesetzt, oben horizontal (Fig. 19). Seitenrand der 

porenlosen mit 3, der porentragenden mit 4 kurzen Zacken, die jeder eine 

Borste tragen. Rücken der Metazoniten dicht sehr fein granuliert, am 

Hinterrand seitlich bilden die vorstehenden Granula eine feine Zâhnelung. 
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Metazomten mit 3 Querreihen von 4, 4, 6 langen abstehenden spitzen 

Borsten, jede Borste stebt auf einer kleinen Tuberkel. Die 2. und 3. Beihe 

stehen naher zu einander als die 1. 

und 2. Reihe. Poren in einiger Ent- 

fernung vom Rand zwischen 2. und 3. 

Seitenrandzahn. Schwanzchen cylin- 

drisch, gerade nach liinten gerichtet, 

mit den gewôhnlichen Terminalbors- 

ten aber ohne Hôcker daneben (Fig. 

20). Analschuppe breit bogig ge- 

rundet. Beine von mittlerer Lange, 

nicht dick, die hinteren nicht verlân- 

gert, die Borsten reiclilich und fein, 

am Ende des Praefemur unten und 

der Tibia oben eine Macrochaete. 

Der Tarsus ist das lângste Glied, das 

Fémur das zweitlângste (Fig. 21). 

Die Gonopoden (Fig. 22) erinnern 

an die der Cryptodesmiden. Die gros- 

sen Hüften sind verwachsen, die Mé¬ 

diane springt kielartig vor, seitlich 

sind die Hüften aufgeblasen, auîgerauht und mit winzigen Borstenspitzen 

Fig. 23. — Elgonicola Jeanneli mi- 
cruchaeta, n. subsp., Vorderende, 
Dorsalseite. 

besetzt. Das Telopodit ist nicht deutlich ge- 

gliedert. Der mit kleinen stachelartigen Bor¬ 

sten besetzte Basalteil, das Praefemur, geht 

ohne scharfe Grenze in das Acropodit über. 

Die Samenrinne verliiuft nahe dem Mc- 

dialrand und endet auf einem kurzen Zacken. 

Daneben ein langer schlanker gebogener 

Spiess, der wohl noch dem Fémur angehôrt. 

Am Ende ein rundes Plàttchen und ein stump- 

fer Fortsatz. 

MontElgon, Camp 1 und 3, 2210-3500 m. 

Elgonicola Jeanneli microchaeta, 
n. subsp. (Fig. 23). 

Unterscheidet sich von der Hauptform 

gliledich dadurch, dass die Borsten des Hals- 

sehildes und der übrigen Tergite kurz, stift- 

artig sind, Die Gonopoden stimmen mit 

denen der Hauptform überein. 

Mont Elgon : Camp 4, 4000 m. Massif du Marakwet. Campi Cherangani, 

3000 m. 
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Aporodesmus gabonicus Meklenburgii Att. 

Mont Elgon, Camp 2, 2470 m. 

Astrodesmus Neuvillei Rib. 

Athi Plains, Machacos, 1600 m. 

Gen. RHAMPHIDARPE Att. 

Ich habe diese Gattung kürzlich nach dem Yerhalten der Prozoniten in. 

2 Sabgeneru geteilt : Subg. Rhamphidarpe und Subg. Coenebethrus. Die 

2 hier als neu beschrieben Arten gehôren zum Subgenus Rhamphidarpe, 

fur welches ich folgende abgekürzte Ubersicht gebe : 

1. Der die Borsten tragende Wulst ist durch eine seichte Rille vom 

Rande der Analklappe getrennt. Genepodencoxit ohne Lateralast 

und ohne langen Fortsatz vorn. Kanalast mit einigen wenigen 

grossen YViderhaken : 

.R. schubotzi Att.. petigaxi Silv., dorsosulcata Cari. 

— Randwülste der Analklappen unmittelbar aneinander schlies- 

send. . 2. 

2. Ein grosser spitzer Femoraldern vorhanden : 

.R. malleolus Att., winspearei Silv., aculeata Att., armata Att. 

— Ohne grossen spitzen Femoraldern, manchmal ein kurzer breiter 

Lappen an seiner Stelle. Am Ende des Genepodencoxit vorn einen 

langer dünner Fortsatz, manchmal deren zwei. Die zahlreichen 

Zâhne des Kanalastes bilden eine gleichmâssige Sage. 3. 

3. Am Ende des Genepodencoxit vorn 2 einander àhnliche, basal 

gerichtete Fortsàtze. Coxit latéral ohne Seitenast. Fransen am 

Hinterrand der Metazeniten zweispitzig.R. regina Cari. 

— Am Ende des Genepodencoxit nur ein langer dünner Fortsatz. . 4. 

4. Genepodencoxit ehne Lateralast. Nahe den Ende des Genepoden- 

tarsus ein runder Seitenlappen.R. filigera, n. sp. 

— Genepodencoxit mit spitzem, meist grossem (nur bei alticola 

kleinem) Seitenast. 5. 

5. Vordere Bcine des çf bis zum 7. Paar hone Sehlenpelster. Gene- 

podentarsus breit. Fransen am Hinterrand der Metazeniten 

mehrspitzig.R. sicaria Att. 

— Vordere Beine der çf mit Sohlenpolstern. Genepodentarsus 

mâssig breit oder schmal . 6. 

6. Am Ende des Genepodencoxit latéral ein grosser runder Lappen. 

Kanalast niclit gegabelt. Lateralast des Coxit lang, bis weit 

über die Mitte des Coxit reichend.R. lobifera, n. sp. 
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— Am Ende des Genepodencoxit kein solcher Lappen : 

.R. alticola Brol., aloysii sabaudiae Silv., cyclopyge 

.Att., kenyana Brol. aberdarei Brol. 

Rhamphidarpe lobifera, n. sp. (Fig. 24-26). 

Farbe gleichmâssig dunkelbraun, mit einem Stich inrôtlich oder purpura, 

Antennen sclvwârzlich, nur die Spitze weisslich gelb. 

çf 62 Segmente, Breite, 4.7 mm. 
Kopî sehr glatt, 6 Supralabralborsten, ausser diesen und den Labral- 

borsten keine Borsten. Scheitellinie und 

Interocularlinie sehr fein, nicht vertieft. 

Augen rund, ebenso weit hereinreichend 

wie die Antennenbasis. Antennen schwach- 

keulig, das 2. Glied das lângste, am Ende 

der Glieder keine Quirle lângerer Borsten, 

nur auf dem 1. Glied einige lângere 

Borsten. Halsschildseiten breit, eckig, mit 

2 kràftigen Falten ausser dem Randsaum. 

Fig. 24-26. — Rhamphidarpe lobifera, n. sp. — Fig. 24. Fransen am Itinterrand der 
Metazoniten. — Fig. 25. Coxit des Gonopoden. — Fig. 26. Telopodit des Gonopoden. 

Die Lângsfurchen der Metazoniten reichen auf den vorderen Segmenten 

bis nahc an den Porus heran und aucli ober dem Porus sind noch ganz 

kurze Ansâtze zu Lângsfurchen vorhanden. Auf den hinteren Segmenten 

zwischen Porus und erster vollstândiger Furche 2 oder 3 abgekiirzte 
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Furchen. Au! den letzten Segmenten verstàrkt sich die Furchung der 

Metazoniten so, dass sie îein lângsgerunzelt sind. Prozoniten mit den 

gewdhnlichen Ringfurchen. Metazoniten und der freie Teil der Prozoniten 

dicht bedeckt mit sehr kurzen Lângsrissen und Punkten. Poren klein, etwas 

vor der Mitte gelegen. Sternite glatt, Seitenrand der Stigmengruben mit 

dem Seitenrand des Sternits absebneidend. 

Analring hinten spitzwinklig, niebt zusammengedrückt und nicht gekielt. 

Klappen llach gewôlbt, mit sehr schmalem Randwulst, oben ein krâftiger 

Dorn, unten kein Hocker. Schuppe stumpfwinklig, die Spitze dicklich. Das 

ganze Analsegment dicht fein punktiert. 

Der Saum am Ilinterrand der Metazoniten ist in einfache Spitzen geteilt 

(Fig. 24). Beine des çf vom 4. bis letzten Paar mit 2 Sohlenpolstern. 

Gonopoden : ln der Mitte der Lateralseite des Coxits ein langer, endwârts 

zugespitzter, schrâg distal gerichteter Dorn (d). Das Ende des Coxits hat 

latéral einen grossen runden Lappen (1) ; dadurch unterscheidet sich die Art 

leicht von allen anderen der Gattung. Vom Ende des Coxits ragt ein langer, 

dünner, gebogener Fortsatz basalwàrts herab, (f). Das vordere oder Lateral- 

blatt des Coxits endet mit einem breiten gerundeten Lappen. An Stelle des 

Femoraldorns nur ein niedriger runder Hocker (fd) (fîg. 26). Der kleine 

Tibialdorn (Td) ist hakig gekrümmt und dunkel gefârbt; neben ihm eine 

vorspringende Kante (k), wie Brolemann sie von C. aberdarei und alticola 

beschreibt. Der Tarsus ist schmal, und bildet ein bis au! einen sclimalen 

Spalt geschlossenes Rohr, in dem der Rinnenast ganz versteckt ist, nur seine 

Spitze ragt heraus. Der Rinnenast hat 2 durch eine Lücke getrennte Reihen 

von kràftigen Sâgezâhnen. In (fîg. 26) ist der Rinnenast herauspràpariert, in 

natürlicher Lage sielit man ihn nicht. 

Mont Elgon, Camp II, 2.470 m. 

Rhamphidarpe filigera, n. sp. (Fig. 27-30). 

Farbe der Metazoniten scbwarzbraun, am Hinterrand goldig durchschei- 

nend ; auf den 6 vorderen Segmenten ist nur ein Streif vor dem Hinterrand 

schwarzbraun, der Rest kastanienbraun. Prozoniten kastanienbraun. Anten- 

nen schwarzbraun, Beine kastanienbraun. 

Cf mit 51 oder 52 Segmenten. Breite 4.3 mm. 

Kopfschild glatt, Labralbucht gerundet, 6 Supralabralborsten, ausser die 

sen und den Labralborsten keine Borsten aul dem Kopf. Scheitellinie und 

Interocularlinie sehr fein und nicht vertieft. Ocellen gutconvex, in 7 Querrei- 

hen. Innerer Augenwinkel etwas weiter herein reichend als die Antennen- 

grube. 1. Antennenglied mit einem Quirl langer Borsten, vom 2. Glied an 

am Ende ein Quirl langer Borsten und zahlreiche kurze Borsten. 2. Antennen¬ 

glied das langste. Halsschildseiten breit, eckig, mit 2 kràftigen, vom Vor- 

derrand zum Hinterrand ziehenden gebogenen Falten ausser den Randsaum. 

Die zahlreichen, feinpunktierten Ringfurchen der Prozoniten nehmen 
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dorsal mehr als die Hâlfte ein, ventral weichen sie stârker auseinander, so 

dass der Zwischenraum zwischen der letzten und der Quernaht klein ist; ihr 

Yerlauf ist etwas unregelmâssig. Freier Teil der Prozoniten und die ganzen 

Fig. 27-30. — Rhamphidarpe filigera, n. sp. — Fig. 27. Fransen am Hinterrand der 
Metazoniten. — Fig. 28. Coxit des Gonopoden. — Fig. 29 and 30. Telopodit des Gonopoden. 

Metazoniten dicht mit kurzen Lângsrissen bedeckt, dazwischen punktiert. Auf 

den vorderen Segmenten sind die oberen 2 Lângsfurchen der Metazoniten ab- 

gekürzt, auf den hinteren Segmenten sind etwa 9 abgekürzte Lângsfurchen 
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vorhanden. Poren winzig, etwas vor der Mitte gelegen, die feine scharfe Quer- 

nahtvor den Poren nicht merklich vorbiegend. Von den Spitzen des Hinterrand- 

saumes sind wenige einfache spitzeDreiecke, andere sind am End ein mehrere 

Spitzchen zerfasert, andere sind auf einer Kante des Dreieckes fein gesàgt 

(fig. 27). Analsegment selir fein runzelig, Ringteil nicht zusammengedrückt 

und nicht gekielt, Klappen flach gewôlbt, mit selir schmalem Randwulst, der 

3 oder 4 kleine Borsten tràgt, der obéré Dorn sehr klein, unten kein Hôcker, 

Schuppe stumpl'winklig, das Ende dicklicb. Sternite glatt, Stigmengruben 

rundlich, ibr Seitenrand in einer Linie mit dem Seitenrand des Sternits. 

Vom 3. Beinpaar an liaben Postîemur und Tibia ein grosses weissliches Soh- 

lenpolster, auf dem letzten Beinpaar ist die Solde des Postfemur nocli grubig 

vertieft. 
Gonopoden : Coxit (fig. 28) latéral oline Zahn, am Ende nicht lappig 

vorgebaucht. Vom Ende hângt ein langer dünner Fortsatz herab. Das Late- 

ralblatt bildet am Ende einen breiten runden Lappen. An Stelle des Femo- 

raldornes nur ein kurzer, dicker runder Hôcker (bd) (fig. 29). Ein grosser 

spitzer Tibialdorn vorhanden, neben ihm keine vorspringende Kante. Der 

Rinnenast ist am Ende breit bandfôrmig und spiralig gewunden ; er ist 

mit einer Reihe von zahlreiclien spitzen Zâhnchen besetzt und ragt ein gutes 

Stückaus dem Tarsus heraus, (fig. 30). Tarsus breit kahnfôrmig, vor dem 

Ende hat der eine Rand einen runden Lappen. 

Massif du Marakwet, Campi Cherangani 3.000 m. 


